








Als

Denm Koch Sdlen, Veſten und Fdochge
lahrten Herrn,

ErbLehn und Gerichts-Herrn auff Zſcheckwitz, 2c.2

J.V. Kornehmen Doctori, Comiti Palatino Cæf und
hochverdienten Stadt-Syndico zu Torgau,

Welcher den 1. Novemb. 1722. fruh umb 6. Uhr im HErrn ſeel.
verſchieden

Der letzte Bhren Dienſt
Durch gewohnliche LeichenCeremonien in der Kirchen

zu Kreiſcha abgeſtattet wurde,

Sen KGohſecligen,

gegen

Die Goohen Ginterlaſen
aber ſeine gebuhrende Condolence

abſtattenJohann Chriſtovh UIRBANI. Cant  C
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Meum Aurisstuus Unicum Refugium: In
Terrd lgitur Vivuiſſe Sufficiati Nunc lEsun,
Tormentis Seculi Ceſſuntibus Habeo lu Vitò

Sempiternd.
J

dD gehſt Du, Theurer Mann, nun
auch von dieſer Welt?

Wilſt Du die Deinigen nun gantz und
gar verlaſſen?

Ach! ja. Du kanſt den Schluß des
Himmels niemahls haſſen:

Du thuſt, was Deinem GOtt und
Schopffer wohl gefallt.

Denn welcher wolte wohl demſel
ben widerſtehn,

Der ihn von dieſer Welt heißt in den Himmel gehn?

Der Hochſte, der allein blieb Deine Zuverſicht,
ESo lange Du noch hier auf Erden ſolteſt wallen,

Laßt Dir das Los nunmehr aufs lieblichſte ja fallen:
Denn er verbleibet Dein, da Dir Dein Auge bricht.

Was Wunder, Du bliebſt GOtt im gantzen Leben treu,
Daß er im Sterben auch Dein treuer Vater ſey?

Aun dieſes Marter-Hauß, in dem Dein frommer Sinn
Genung gefoltert iſt, wilſt Du nicht mehr gedencken:
Es ſoll in Ewigkeit Dich nicht, wie ſonſten, krancken?

Du legſt des Kucutzes Laſt mit JEſu freudig hin.
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Wohl dem, der ſo, wie Du, entgeht der Schlangen Gifft,
Und auf dergleichen Art den ſchonſten Wechſel trifft.

Du haſt, wornach Du Dich ſchon laängſt geſehnet haſt,
Nach vieler Angſt und Pein, und bangen Marter-Stunden,

Nunmehr bey Deinem HErrn Croſt und Errettung funden.
Was man Arreſt hier hieß, ward dort zur ſuſſen Raſt.
Ach aber! Wie ſoll mir und Deinem Volck geſchehn,
Das Dich geliebt, geehrt, wenn wir Dich nicht mehr ſehn?
Wer Dich gekennet hat, der rühmt die Redlichkeit,

Die nebſt der Gottesfurcht den Sitz bey Dir genommen:

Es durfft ein guter Freund in Deine Zimmer kommen,
So fand er Dich vergnugt und in Gelaſſenheit:
Auch wenn des Hochſten Hand Dir Kranckheit auferlegt,

So blieb Dein frommes Hertz dabey gantz unbewegt.

Dergleichen liebes Volck will ietzt was kares ſeyn.

Nur Falſchheit, Heucheley, und klugwverſtelltes Weſen,
Kan man an vieler Stirn mit groſſen Littern leſen:

So gar ſchlaft in der Welt die teutſche Treue ein.
Wer nur, wer leugnet es? vor andern pralen kan,
Der iſt (wie? glaubts auch GOtt?) der allerbeſte Mann.

Drrum ſchade, Redlicher, daß Du nun auch hinfällſt
und macheſt manchen Freund durch Deinen Todt betrubet,
Der Dich, der all Dein Thun, recht inniglich geliebet!

Ach Schade, daß zugleich Du meine Luſt vergallt!
Wie offte haſt Du mich bey Dir verlangt zu ſehn?
Jch klage, daß es nicht, wie man gewunſcht, geſchehn.

Du gehſt, auf GOttes Ruff, von dieſer Jammer-Welt,
Und laßt die Deinigen und mich betrubt zurucke:
Du gonneſt uns nicht mehr der Augen holde Blicke:

Du ſehneſt Dich nach nichts, als nach dem Sternen-Zelt.
Da wilſt Du kunfftig ſeyn: Da findeſt Du den Freund,
Beſn dem in Ewigkeit die FreudenSonne ſcheint.

Hier lebſt Du nun vergnugt, weil Du verſichert biſt,
Es konne Dir kein Feind mit ſeiner Macht was ſchaden,
Dein Hertz ergotzet ich an Deines GOttes Gnaden,

Von dem in ſeine Hand Dein Nahm geſchrieben iſt.
Derjen'ge welcher ihn dataus zu loſchen ſucht,

JDer bloibt von GOttes Zorn verdammet und verflucht.
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Hier findet Geld und Guth bey Dir nun keinen Platz.
Und recht! Denn dieſer Welt und Unſers Lebens Guther
Sind eine Hand voll Sand und Kummerder Gemüuther:

Dein JEſus iſt und bleibt Dein allerbeſter Schatz.

Drum ſieht Dein Auge nicht den Koth der Erden an“
Dieweil nur GOtt, nicht Gold, Dein Hertze troſten kan.
Du lebſt in Sicherheit, und ewig-ſtoltzer Ruh,

Mit der in ſuſſer Luſt die Auserwahlten prangen:
Wo ſich die Engel muhn das Heilig anzufangen,

Da freuſt Du Dich zugleich, und horeſt ihnen zu.
O ſchone Cantorey! O unerhorte Luſt,
Die Dir und dann der Schaar der Frommen iſt bewuſt!

Hier war Dein Leben nur ein Nebel, ja der Tod,
Der durch den Apffel-Biß bey uns hindurch gedrungen.

Dort aber iſt es Dir, mein Nitzſche, wohl gelungen,
Und hat, wie hier mit uns, mit Dir nun keine Noth.
Dein JEſus lebt, bey dem Du auch unſterblich biſt,
Der Dein getreues Hertz mit Troſt und Heyl verſußt.

Betrubte, die der Todt faſt zu der Erden beugt,
Ernmnuntert Euch, und denckt an jenes Freuden Leben

JDas dem Hochſtſerligen Sein JEſus wollen geben.
Der bleib auch Euch, wie Jhm, noch immerfort geneiat!
Er ſchenck Euch Freud auf Leyd, und einſt das Himmelreich,
Das euer Vater hat! Hiermit ermuntert Euch!

ARIAUber des

KFochſeeligen Ferrn D. Kitzſchens
Leichen-Tert, PCLXXIII, 25. 26.

Mach der Melod.
Wer weiß/wie nahe mir mein Endeſrc.
J.CEEinGott du beibeſt mein Vergnugen Den Himmel haſt du ſchon gebauetz.

Jch achte keine Lufi der Welt:Be. Nie ſoll
Die Erde prangt mit vieler Pracht:

Wenn ſie gleich tauſend Netze ſtellt:
Hat ſeine Seele ſchlecht bedacht.Die Wollufſt die ſie mir verſprucht
Nur du mein GOtt nur du alleinVergehet und ich mag ſie nicht,
Sollſt ewig mein

ſ2. ergnugen eyn.Zeigt ſie mir Reichthum ſchone Schloſſer/  Verſchmachten mir gleich Leib und Seele4.
Was frag ich nach der Eitelkeit? Und iſt der Feind aufmich erboſtJch habe dich das iſt weit beſſer

Sitz ich in ſchwartzer Kummer-HoleUnd troſte mich zu aller Zeit:
Wenn ich dich hab ſo hab ich wohl Was ſchadts? Du biſt des Hertzens Troft

MWas mich ewig vergnugen ſoll. it Dir wird alle Noth beſiegt
Uod in Dir leb ich recht vergnugt
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